
Städte und Gemeinden in OPR wollen
mehr Online-Dienstleistungen anbieten
Kommunen müssen bei der Digitalisierung Hürden überwinden – an einigen Stellen klappt das
bereits gut, anderswo herrscht noch Bedarf, wie das Beispiel aus Kyritz zeigt

Kyritz. Behördensachen ein-
fach zu Hause am Bildschirm er-
ledigen. Nie wieder „aufs Amt“.
Diese Vision teilen viele Rathäu-
ser im Landkreis Ostprignitz-
Ruppin. In einzelnen Bereichen
bieten sie schon Online-Dienst-
leistungen an. Aber derWeg hin
zur digitalen Verwaltung ist lang
und sehr verzweigt.
Beispiel Stadt Kyritz: Gewer-

bean- und -ummeldungen und
einige Standesamtsangelegen-
heiten lassen sichdort schon fast
papierlos erledigen. Doch bei
vielem anderem sind bestenfalls
Formulare von der städtischen
Website herunterladbar, auszu-
drucken, auszufüllen und dann
klassisch per Post oder persön-
lich ins Rathaus zu befördern.
„Die Stadt Kyritz steht bei dem

ThemanochamAnfang“schätzt

Michael Köhn als zuständiger
Amtsleiter für allgemeine Ver-
waltung. Zugleich verspricht er:
„Dennoch haben wir das fest im
Blick, halten uns permanent auf
dem Laufenden, sehen großes
Potenzial für eine nutzerfreundli-
chere, effektivere und moderne-
reVerwaltungundwerden inden
nächsten Jahren nach und nach
immer digitaler werden.“
Einige Fortschritte könne Ky-

ritz bereits verzeichnen. „Die in-
terne Verwaltungsdigitalisierung
schreitet ganz gut voran. Nach
dem Einsatz von digitaler Rech-
nungsbearbeitungunddigitalem
Posteingangsmanagement lau-
fen aktuell die Vorbereitungen
zur Einführung der sogenannten
elektronischenAkte beziehungs-
weise der elektronischen Schrift-
gutverwaltung“, berichtet Mi-

chael Köhn. Soll heißen: Intern
ersetzt die Verwaltung nach und
nachall das vielePapiermehrund
mehr durch digitale Datenträger.
Den Bürgern erleichtert das

Rathaus das Leben inzwischen
zumindestbeiGebührenundAb-
gaben. Viele Rechnungen und
Bescheide weisen seit kurzem
einen QR-Code auf, der einem
das mühselige und fehleranfälli-
ge Eintippen der Zahlungsdaten
in die Banking-App des Handys
erspart – soweit vorhanden.
„Dies wird für immer mehr Vor-
gänge zum Einsatz kommen und
muss später Bestandteil jedes
Onlineprozesses werden“, kün-
digt der Amtsleiter an. „Für die
Verwaltung werden dadurch
unter anderem weniger Zah-
lungsausfälle und ein geringerer
Bargeldverkehr erwartet.“ Wirk-
lich rein digitale Dienstleistun-
gen, so wie sie das Onlinezu-
gangsgesetz des Bundes seit
2022 in allen staatlichen Verwal-
tungenforderte,habeKyritzaber
noch nicht zu bieten, gesteht er.
„Entweder kommt immer noch
Papier im Rathaus an oder muss
das Rathaus verlassen oder der
Bezahlvorgang ist vom eigentli-
chen Vorgang abgekoppelt oder
es ist ein persönliches Erscheinen
beziehungsweise Abholen von
Dokumenten erforderlich.“
Die Stadt ist damit bei weitem

nicht die einzige. Zumindest im
Landkreis Ostprignitz-Ruppin
sind sämtliche Kommunen noch
weit von der Umsetzung des On-
linezugangsgesetzes entfernt –
beiallenUnterschieden imDetail.

Es sei schlichteineextremkom-
plexe Aufgabe, erklärt Michael
Köhn. Auch in der Kyritzer Ver-
waltung komme je nach Fachge-
biet und Anforderung ganz
unterschiedliche Software diver-
ser Hersteller zum Einsatz. All die
Programme und Datensätze
müssten erst einmal miteinander
und mit den Anforderungen der
öffentlichen Digitalisierung ver-
knüpft werden.
„Um hohe eigene Entwick-

lungskosten bei der Digitalisie-
rung zu vermeiden,warten gera-
de kleinere Kommunen wie Ky-
ritz aufMusterlösungen des Lan-

des oder damit beauftragter Ver-
bände“, berichtetMichael Köhn.
„Dort werden auch die geeigne-
ten Identifikationsmethoden
und Schnittstellen integriert, mit
ersten Pilotkommunen getestet
und später zur Nachnutzung für
alle weiteren Kommunen bereit-
gestellt.“ Das dauert offenbar.
Die Stadtverwaltung ist also nur
einer der Spieler in der Partie.Mit
aufdemPlatzstehennichtzuletzt
die Bürger. Sie müssten ebenfalls
auf die digitale Verwaltung ein-
gestellt und entsprechend aus-
gestattet sein – etwa mit prakti-
kablenMöglichkeiten, sich jeder-

zeit digital zu identifizieren. Und
zwar alle. Ansonsten wären
unter Umständen nämlich zwei
Verwaltungswege parallel nötig:
einer für den digitalen Bürger
und einer für den analogen.
Dass die Umstellung nicht mit

einem Fingerschnipser erledigt
ist, zeigt sich schon bei den Ky-
ritzer Stadtverordneten. Die

Stadtverwaltungwirbt seit vielen
Jahren dafür, Einladungen und
Unterlagen zuden Sitzungennur
noch in digitaler Form zu vertei-
len. Für immer mehr der ehren-
amtlichen Politiker ist das inzwi-
schen normal. Man sieht sie mit
TabletoderLaptop inderSitzung.
Dochdereineoderanderebesitzt
so etwas nicht, will oder kann
nicht damit umgehen oder ver-
fügt über keinen Netzzugang.
„Das digitalisierte beziehungs-

weise papierarme Arbeiten wür-
den wir gern im kommenden
Jahr nach der Kommunalwahl
auf die Gremienarbeit ausdeh-
nen“, kündigt Michael Köhn an.
„Einige Kommunen gehen be-
reits beispielhaft voran und
konnten den Aufwand an Papier
und Zeit erheblich reduzieren.“
Die Situation in Kyritz gilt für

die anderen Kommunalverwal-
tungen im Landkreis OPR in ganz
ähnlichem Maße. Trotzdem hält
sich die kreisübergreifende Zu-
sammenarbeit bei der Digitalisie-
rung in Grenzen. „Eine Koordi-
nierungsgruppe hinsichtlich der
Einführung digitaler Dienstleis-
tungen im Landkreis und in den
Kommunen gibt es nicht“, sagt
der Pressesprecher der Kreisver-
waltung, Alexander von Ulenie-
cki. Als einen Grund nennt er die
jenachEbeneundOrt sehrunter-
schiedlichen Ausgangssituatio-
nen und Anforderungen.
Der Landkreis selbst plane für

sein Aufgabengebiet jedenfalls
weitere Fortschritte: „Bis Ende
2024 sind im Bereich der Kreis-
verwaltung weitere digitale
Dienstleistungenzuerwarten, so
im Bereich der Ausländerbehör-
de und der Kfz-Zulassungsstel-
le.“ Letztere biete bereits seit ei-
nigen Jahren einige digitale
Dienstleistungenan–abNeujahr
werden es noch mehr. „Dann
kann fast alles, was mit Abmel-
dung, Zulassung und Umschrei-
bungvonFahrzeugenzutunhat,
online zumBeispiel vonzuHause
aus erledigt werden“, erläutert
von Uleniecki.

Alexander Beckmann

Mit ihrer Website ist die Stadt
Kyritz schon seit vielen Jahren
präsent. Doch an echten digita-
len Dienstleistungen mangelt
es noch.Foto: Alexander Beckmann

Unsere Tätigkeitsschwerpunkte
 Beratung und Erstellung von Vorsorge-
vollmachten und Patientenverfügungen

 Akquirieren und Begleitung ehrenamt-
licher Betreuer und Bevollmächtigte

 Weiterbildung für ehrenamtliche
Betreuer und Bevollmächtigte

Kontakt: Betreuungsverein Kyritz e.V.
Mühlenstraße 1 I 16866 Kyritz

Internet: www.betreuungsverein-kyritz.de
Telefon: 033971 - 5 67 00
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